
(Besonders belastete) Familien 

werden besser erreicht. 

Die Netzwerke Kinder-

schutz und Frühe Hilfen 

sind miteinander  

verknüpft. 

Das Netzwerk Kinder-

schutz ist ausgebaut und 

stabilisiert. 

Die gezielte Unterstüt-

zung von Familien mit 

besonderem Hilfebedarf 

ist stärker als bisher auf 

spezifische sozialräumli-

che Besonderheiten aus-

gerichtet. 

Frühe Hilfen sind sowohl 

verhaltenspräventiv am 

Einzelfall orientiert, ... 

Familien werden besser 

vermittelt. 

Alle (werdenden) Eltern 

werden in ihrer Elternrolle 

gestärkt. 

Gesundheit und Schutz der 

Kinder sowie die Förde-

rung ihrer körperlichen, 

geistigen und seelischen 

Entwicklung und damit eng 

verbunden die stärkere 

Förderung von Familien 

rund um die Geburt und 

während der ersten  

Lebensjahre steht noch 

intensiver als bisher im 

Fokus. 

Im Vordergrund der be-

zirklichen Frühen Hilfen 

steht als primärpräventi-

ves Ziel die Stärkung und 

Förderung der Erzie-

hungskompetenz aller 

(angehenden) Eltern mit 

Säuglingen/Kleinkindern.  

Eltern fördern in allen 

Entwicklungsphasen um-

fassend die Entwicklung 

ihrer Kinder. 

Risiken für das Wohl und 

die Entwicklung der  

Kinder  sind reduziert. 

Hilfen bzw. Angebote des 

Gesundheitswesens und 

der Jugendhilfe sind  

wirksam aufeinander  

abgestimmt. 

Allen Kinder wird ein  

gesundes Aufwachsen 

ermöglicht. 

Fachkräfte aus Ges und 

Jug haben die Möglich-

keit sich auszutauschen 

und fallbezogene oder 

fallunspezifische Fragen 

zu bearbeiten. 

Ein gemeinsames Ver-

ständnis für Frühe Hilfen  

in Mitte existiert. 

Die Netzwerk-Akteure  

arbeiten verbindlich  

zusammen. 

Die einzelnen Netzwerk-

Akteure erhalten durch 

das Netzwerk einen  

Überblick über die  

vorhandenen Angebote. 

Die Hemmschwellen der 

Akteure sind durch  

verbesserte Kenntnisse 

Synergieeffekte entstehen. 

Akteure des Gesundheits-

wesens und der Jugend-

hilfe sind wirksam  

miteinander vernetzt. 

Unterschiedlichste Profes-

sionen sind im Netzwerk 

eingebunden. 

Akteure des Gesundheits-

wesens und der Jugend-

hilfe kennen einander,  

die Arbeit der anderen 

und deren Verständnis 

ihrer Arbeit. 

Akteure des Gesundheits-

wesens und der Jugend-

hilfe tauschen sich regel-

mäßig aus. 

Es sind ausreichend ge-

eignete und passgenaue 

Präventionsangebote und 

Maßnahmen zur Unter-

stützung von Eltern in Mit-

te vorhanden. 

Eltern, deren Lebenssitua-

tion durch Belastungen 

und mögliche Risiken für 

das gesunde Aufwachsen 

des Kindes gekennzeich-

net sind, werden durch 

die Frühen Hilfen speziell 

angesprochen. 

Es existiert ein vielseitiges 

interdisziplinäres Angebot 

auch für Eltern, deren 

familiäre Situation nicht 

durch augenscheinliche 

Belastungen und Risiken 

gekennzeichnet ist. 

Hilfeannahme ist selbst-

verständlich (Verständnis 

von Hilfekultur) 

Familien werden insbe-

sondere auch vor dem 

Hintergrund ihrer kulturel-

len  Prägung wertge-

schätzt und verstanden. 

Familien sind in ihrer indi-

viduellen Lebenssituation 

wertgeschätzt und ver-

standen. 

Die Unterstützung der  

Eltern setzt so früh wie 

möglich ein. 

Die Frühen Hilfen  

orientieren sich an den 

Ressourcen. 

Der Zugang zu den  

Angeboten ist  

niedrigschwellig. 

Familien erfahren von den 

Angeboten. 

Familien nehmen die An-

gebote als hilfreich und 

nicht erniedrigend /  

demütigend wahr. 

Eltern als natürlichen Ver-

mittlern von Sprache an 

ihre Kinder wird die  

deutsche Sprache in Wort 

und Schrift vermittelt. 

Sprachförderung weit vor 

Schulbeginn hat eine 

Schlüsselrolle. 

Auf Sprachfrühförderung  

(Säuglingsalter) ist ein 

Schwerpunkt gesetzt. 

Alle Kinder können alters-

entsprechend gut deutsch 

sprechen. 

Eltern können die ihnen 

begegnenden Alltags-

anforderungen gut  

kompensieren. 

Familien nutzen die  

Angebote. 

Eltern verfügen über gute 

Erziehungskompetenzen. 

… als auch verhältnisprä-

ventiv im Sozialraum ver-

ortet. 

 

      Zum „Lesen“ der Pfeile: 

       Die Pfeile können in zwei Richtungen  

   gelesen werden: 

? A 

„Was muss geschehen,  

dass A geschieht?“ 

B ? 

„Wenn B gegeben ist,  

was ergibt sich dann?“ 
Zwischenschritt,  

ergänzt 

Ziel den Konzepten  

entnommen 

Kernziel 


